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Sanieren vor
demSprung
ins kühle Nass

Wiesensteig. Nahezu vor jeder
neuen Freibadsaison in Wiesen-
steig müssen kaputte Fliesen in
den Wasserbecken des Tälesba-
des ausgetauscht werden. Kein
ganz günstiges Unterfangen, wie
jüngst in der Sitzung des Gemein-
derates zu hören war. Knapp
11 000 Euro wird das heuer kos-
ten, hat Bürgermeister Gebhard
Tritschler auf Nachfrage bei ei-
nem Fliesenleger erfahren. Die
Saisoneröffnung rückt näher, wes-
halb der Bürgermeister sich vom
Gemeinderat grünes Licht zur
Auftragsvergabe an den Hand-
werker wünschte.

Das bekam er zwar, doch ge-
branntes Kind scheut bekanntlich
das Feuer: Das Gremium erbat
sich umgehend Rückmeldung,
sollten die Kosten in Zeiten der
unkalkulierbaren Kostensteige-
rungen, sich schmerzlich erhö-
hen. Nicola Orlando holte sich
obendrein vom Schultes die Zu-
sage, sich nächstes Jahr nicht auf
einen Handwerker einzulassen,
sondern möglichst noch einige
Vergleichsangebote aus der Regi-
on einzuholen. sgk

Freibad Fliesentausch im
Wiesensteiger Tälesbad
kostet 11 000 Euro.
Gemeinderat will künftig
Vergleichsangebote.

Rentner
protestieren
Kassel / Göppingen. Die Mitglie-
der der Regionalgruppe Alb-Fils-
Neckar-Rems des Vereins der Di-
rektversicherungsgeschädigten
(DVG) zogen zusammen mit Be-
troffenen aus ganz Deutschland
mit Protestplakaten, Trillerpfei-
fen und Megaphon sowie einem
Sarg mit der Aufschrift „Ange-
lockt und abgezockt“ bei Niesel-
regen durch Kassel bis vor das
Bundessozialgericht. Der Bun-
destagsabgeordnete Matthias W.
Birkwald (Linke) zollte den De-
monstranten seinen Respekt und
versprach, sich weiterhin für die
Abschaffung der sogenannten
Doppelverbeitragung einzuset-
zen. Birkwald hatte Bundeskanz-
ler Olaf Scholz schon kürzlich im
Bundestag aufgefordert, seine
Versprechen, bei diesem Thema
eine Lösung zu finden, endlich
wahrzumachen. Organisator der
Demonstration war der bundes-
weit agierende Verein direktver-
sicherungsgeschädigter Betriebs-
rentner (dvg-ev.org). Dieser Ver-
ein mit etwa 3500 Mitglieder for-
dert für über 6 Millionen
Betroffene seit 2015 einen Stopp
derMehrfachzahlungen an die ge-
setzlichen Krankenkassen.

Schon von weitem hörte
man herzhaftes Kinderla-
chen. Da dasWetter glück-
licherweise bis zumAbend

einigermaßen hielt, konnten Kin-
der und Erwachsene draußen auf
Bänken sitzen und das Kasperle-
theater genießen, bei dem Bello

mit einer Wurst gelockt wurde.
Und die Kinder ließen sich kon-
zentriert von Dieter Sirringhaus
von der Villinger Puppenbühne
einbeziehen, um etwa Kasperle
gegen den Räuber zu unterstüt-
zen oder Abenteuer durch den
Zauberer zu erleben.

Viele Familien mit Kindern wa-
ren am Samstag zum Streuobst-
blütenfest der SAB (Arbeits- und
Beschäftigungsförderung
gGmbH) auf den Waldeckhof in
Jebenhausen gekommen, denn es

gab neben dem Kindertheater
auch die Möglichkeit zu basteln
und Leckereien zu essen.

Das Team des Waldeckhofs
verwöhnte die zahlreichen Gäste
mit Gegrilltem, mit Kuchen und
Spezialitäten aus dem hauseige-
nen Hofladen und im Hofcafé.
Schon um halb elf Uhr seien die
Leute geströmt, sagte KarinWoy-
ta, Geschäftsführerin der SAB.
„Wir wollen die Leute sensibili-
sieren für den Erhalt der Streu-
obstwiesen. Diese ökologischen
Nischen und Biotope sind wich-

tig für Pflanzen und Tiere.“ Dazu
wolle man beitragen, denn zum
Waldeckhof gehören auch um-
fangreiche Streuobstwiesen mit
altem Baumbestand, die im Be-
reich der Klinik in Richtung Frei-
hof liegen.

Indem man Produkte wie Ap-
felsaft oder Honig kaufe, unter-
stütze man das Ziel des Erhalts
der Streuobstwiesen und gebe ih-
nen Wert. Als Teil des „Schwäbi-
schen Hanami“, angelehnt ans
traditionelle japanische Kirsch-
blütenfest, veranstalte der Wal-

deckhof, der Mitglied im „Schwä-
bischen Streuobstwiesenpara-
dies“ ist, das Fest. Hanami bedeu-
te, Blüten betrachten, und das
könne man in der Region hervor-
ragend bei den zahlreichen
Kirsch-, Zwetschgen-, Birnen-
und Apfelbäumen, sagte Woyta.

Das Programm des Festes ent-
hielt deswegen neben dem Kuli-
narischen auch viel Wissenswer-
tes etwa über Insektenschutz und
man konnte die regionalen Pro-
dukte bis hin zumKunsthandwerk
mit Kinderspielzeug aus Holz er-
werben. Nistkästen und Behau-
sungen für heimische Vögel, Sa-
lat-, Gemüse- und Gewürzpflan-
zen, Annas Kräutermanufaktur,
Doros Früchtewerkstatt und Stän-
de mit Taschen und Shirts lock-
ten die Besucher. Als Arche-Hof

mit besonderer Zielsetzung 2008
zertifiziert, kümmert sich der
Waldeckhof um alte bedrohte
Tierrassen und wirtschaftet öko-
logisch. Auf dem mit 19 Hektar
Acker- und Grünland bewirt-
schafteten Hof fühlen sichMilch-
schafe, Ziegen, Schweine, Hühner,
Gänse oder Hasen wohl.

Für seinen Käse etwa hat der
Hof schonmehrere Auszeichnun-
gen bekommen. Ebenso spielt der
Gartenbau eine wichtige Rolle.
Die lokal erzeugten Produkte
werden im Rahmen der Beschäf-
tigungsangebote für Langzeitar-
beitslose und andere benachtei-
ligte Menschen unter Anleitung
selbst hergestellt und vermarktet.
Beim Streuobstblütenfest mach-
ten die Besucher reichlich Ge-
brauch von den Angeboten.

Ansturmauf das Streuobstblütenfest
Natur Als Teil des „Schwäbischen Hanami“ war das Fest am Samstag sehr gut besucht – Viele Familien mit Kindern
genossen die vielfältigen Angebote. Von Annerose Fischer-Bucher

Wirwollen die
Menschen für

den Erhalt der
Streuobstwiesen
sensibilisieren.
KarinWoyta
SAB-Geschäftsführerin

Beim Streuobstblütenfest auf demWaldeckhof war für Kinder was geboten. Sie ließen sich von Dieter Sirringhaus von der Villinger Puppenbühne unterhalten. Fotos: Staufenpress

SAB integriert Langzeitarbeitslose

DerWaldeckhof der
SAB (Arbeits- und Be-
schäftigungsförderung
gGmbH) integriert Men-
schen, die von Langzeit-
arbeitslosigkeit betrof-
fen sind, und benachtei-

ligte Menschen durch
Garten-, Tier- und Hof-
pflege. Gegründet wur-
de die gemeinnützige
Gesellschaft vor 26 Jah-
ren. Das Diakonische
Werk des Evangelischen

Kirchenbezirks Göppin-
gen und das Katholische
Dekanat Göppingen-
Geislingen sind Gesell-
schafter der gemeinnüt-
zigen GmbH. Karin Woy-
ta ist Geschäftsführerin.

Unter den Besuchern waren auch viele Familien mit Kindern.


